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ERaurerftreif. Ein 93 Neubauten in Seidig (teilten
ERittmoch früh 1200 ERaurer bie SXrbeit ein; fie oerlangen
einen ©tunbenloßn bon 45 Pfennig.

$erfd}tebeneé.
Sanbeêauêftettung ©ertf. 3m tafernenljofe erfteEen

Öuffcßmieb unb gaoon bie riefige SubuftriehaEe, 10,000
ßuabratmüer Oberflädfje. 211? Unterlage bienen tiefeinge»
feilte Pfeiler unb Zement; bariiber eiferne T-Sal£en, auf
roeld)e 30 Zentimeter bidfe Sretter al? Soben fommen.
Sie tQötie beträgt 20 EReter. Sie 23ebacE)ung, Wie über»

haupt alter großen EluSfteEungSbauten, erfolgt nad) einem

ganä neuen ©ßftem au? 3tnfblecfi, ohne Sötung. Sie
SIrbeit roirb um ERitte 2tuguft fertig fein.

SchmeiprifiijcS 2Crcf|tü« uni Sttnbc§üibIlotf>ef=©e6äubc.
SUiit ben Elrbeiten für biefe? auf bem ^irdjenfelbe in Sern

p erfteUenbe ©ebäube foil bemnädjft begonnen merben. gär
ba?felbe haben bie etbgenöffifthen State einen Srebit bon
gr. 750,000 betbilligt, mobon nccf) im erften Saujaljre
(1895) gr. 300,000 berbaut toerben fotlen.

©croerblidjc unb inbuftrielle föerußbtlbuttg. 3m
Saufe be? 3ahreS 1894 pat ber Sunb an 185 oerfd)iebene
fdimeiserifcbe Seruf?bilbung?anftalten einen Seitrag bon
470,399 gr. geleiftet. ©eit 1884 big unb mit 1894 bat
ber Sunb ben Seruf?bilbung?anftalteit im ganzen gr.
3,246,537 al? Seiträge ausgerichtet.

Eöafferfräfte ber @d)U)ei}. Ser Sunbe?rat beantragt
ber Sunbesberfammlung, e? fei bie Unterfudpng ber EBaffer»
Eräfte ber ©cbroeiä im ©inne be? SunbeSbefcbluffe? oom
4. 2tpril 1895 burd) bie bhbrometrifcbe 2lbteilung be?

eibgenöffifdfen DberbauinfpeEtorate? unoerpglid) an bie §anb

p nehmen unb burdjpfübren. Sie Unterfucbung mürbe

burd) bie §erfteflung unb lieferungSroeife SSeröffentlic^ung
bon nacbfotgenben Söerfen gebitbet toerben: 1. SabeEarifdje
3ufammenfteEung ber fÇIâdfeninbtatte ber Flußgebiete ; 2.

SarfteEung ber ®eroäffer=2ängenprofile; 3. tabeEarifdje
3ufammenfteEung ber ERinimalroaffermengen ber fließenben
©eroäffer. Dbige EBerEe fotlen in beutfdjer unb frangofifcßer
©pradbe etroa innert 10 3abren erfcßetnen. Siefe Unter»

fucbung mürbe bte ©runblage fein pr geftfteEung ber nod)
nußbar p madjenben EBafferEräfte.

SBauwefen in gitrid). 3« 3iftt<h=®nge toirb gegen»
märtig feßr biel gebaut; meiften? aber merben nur berr»
ftbafllidte EBohnbäufer erftellt. ßeßter Sage ift nun autb
bie b. SBpttenbacb'fcbe Sefißung am Sleidjerroeg für 450,000
g-r. an ein Sîonfortium berEauft morbcn. Stuf bem ermor»
benen 2lreal foE eine größere 2lnpbl eleganier Eteubauten

erfteEt merben.

Sie ©rfteEung ber Solenanlagen in ber SäcEerftraße,
Seilftüd ßang^SßfiansfctjuIfiraße, unb in ber gelbftraße,
SeitftücE fQobUSabenerftraße, im Greife III mürbe an bie

Herren Sauffer u. granceScbetti, in 3"ridö, ber»

geben. — Sie Surfetarbeiten pm ©dplbaufe unb p ben

SurnbaEen an ber g-elbfiraße im Steife III mürben an bte

Herren 211 b e r u. 3 n n i in ©t. ®aEen, 3- S n r r e r in
Sägi?ropl unb an bie SjSarfeteriefabrif 3ntertaEen ber»

geben.

Sie 3lrd|iteftenftrma Sïuber & ERüHer in Zürich unb

©traßburg but an ber fßretguugfdöreibung für ben Sau eine?

Etatbaufe? in ©tuttgart unter 203 Setoerbern ben peilen
fßrei? (5000 Start) erhalten.

Seitungêentc. Surcb bie fßreffe macht eine ERiteilung
ber „Simmat" bie Etunbe, e? bürfte für bie SiSloEation
ber EBerEftätten ber Etorboftbaljn nunmehr bie ©ntfdjeibung
getroffen fein; bie EBerEftätten merben banatb pifcßen
Elltftetten unb ©chlieren neu erbaut. Etad) ber „3- S-" ift
biefe Etadjricbt unrichtig. ©in ©ntfdjeib ift toeber getroffen,

noth für bie aEernächfte 3"' beborfteheub. ®? liegt nod;
nicht einmal ein Sireftionsantrag oor.

2Jautï)âtigïcii in EöinterUjur. Sine Sautbätigfeit mie

biefe? 3abr but nad) ber Serficherung ber @ingeroeif)ten
EBintertbur noch nicht erlebt. EBäljrenb im borigen 3uhre,
ba? ebenfaE? ein eminente? Saujahr mar, etroa 400 bi?
500 ERaurer befdjäftigt roaren, foEen e? heuer ungefähr
1000 fein. (Sine große Elnpljl ERaurer ift beftänbig mit
ber Eteftaurierung be? Eleußern bon Käufern befdjäftigt,
anbere mit ber Serfd)önerung ober Eteueinndjtung oon
®efchäft?Iäben unb mit fonftigen UmbauungSarbeiten. Sa»
neben fchießen überaE größere unb Eleinere Eteubauten roie

Stlje au? ber ©rbe heröor. Sefonber? ift e? ba? Sößfelb»
quartier, in bem gan^e Straßenfronten neu aufgeführt
merben. 3m Eteuroiefenquartier erhält bie Stabt in ber
halb ausgebauten EBartftraße bie mobernfte ©traße, gerabe,
genügenb breit unb auf beiben ©eilen neue, fd)öne SBolp»
häufer. 2ln ber 3ürdjerftraße erhält bie SoEomotiofabriE
neuerbing? einen umfangreiibeu 2lnbau, ber für ben ERo»

toren» unb Senberbau beftimmt ift. 2lu ber ber ©traße
pgefehrten gront biefe? Eîeubaue? foil eine permanente
2lu?fteEung bon ERotoren, anbern ERafihinen unb einzelnen
Seftanbteilen eingerichtet merben, mie bie? Otelfad) bei
auSlänbifchen ERafdjinenfabrifen üblich ift. Sie neue gabriE»
abteilung foE mit ben neueften unb beften 2lrbett?mafd)inen
eingerichtet unb e? foEen mehr al? 100 2lrbeiter neu au»
gefteüt merben, fo baß bie ®efamtphl ber befdjäftigten
SIrbeiter mobl halb auf 1000 fteigen roirb.

SBauroefen in iöent. 3n ber „2lflg. ©ehm. 3tg-" lefeit
mir: ERehr unb mehr roädjft bie große ©tüßmauer, bie ben

ERittelbau be? Sunbe?haufe? tragen foE, au? ber Siefe
empor. ERit mächtigen ©ranitblöcEen roirb ba? hoppelte
Setonfunbament außen PerEleibet. Sie äußere mie bie innere
Setonmauer ftnb an 3 EReter mächtig. Sie innere roirb
einen guten Seil be? §od)baneS p tragen haben. Sa?
bad)» unb fenfterlofe Saftno fieht au? roie eine Etuine. EBo

Bor Eaum pm 3abren feböne Subenberg Sapr » Samen
ehrlid)e ©briftenmenfdjen um ihr fd)öne? ®elb gebracht haben,
ftarrt jefct ba? leere Eîid)t?. EBo einft ber ^afinogarten
grünte, eine fßerle ber SunbeSftabt, erhebt fih bräuenb jeßt
ein großer Etabgalgen. Sen 2lrbeitern in ber Siefe unb in
§öbe fehlt e? an 2luffebern nicht, benn ©inheimifche unb
grembe, bie Borübergehen, bleiben auf ber SunbeSterraffe
be? EBeftbaue? flehen, um fidj ba? ©ntftehen ber gunbation?»
mauer anpfehen.

Set berner ©roße Etat hat ben oom Etegierung?rat
proponierten 2lnEauf be? fog. Srüttelenbabe? um gr.
55,000 genehmigt; bie ©runbfteuerfcfjaßuug für ba? Sab»

etabliffement, ba? früher ein fehr beliebter Elufentbalt?» unb

2lu?fIu6?ort mar, beträgt gr. 195,000; ber ©taat macht
alfo ein glänjenbe? ®efd)äft. Sa? ©tabliffement foE pr
Unterbringung irgenb roetdjer Etnftalten, BorauSfichtliih einer
SnabenrettungSanftalt, Berroenbet merben.

— Sa? ©d)loß §htbelban£ tnirb um einen Softenbetrag
Bon 32,000 gr. p einer ElrbeitSanftalt für EBeiber umge»
baut. Sie jeßt barin untergebrachte 2lrmenanftalt Eommt

nach grieni?berg. Sa? alte 3ad)thau? in Sern mirb bann

ganj überflüffig unb Eann abgebrochen merben.

ÜBauwefett in Söafel. SanE ber burd) bie SorreEtion ber

greienftraße Beranlaßten Umbauten, BoOgieht fich an biefer
§auptBerfehr?aber Safel? ein großartiger Umfchmung, melcher
bie Elbficht: an ©teEe ber baulichen Sertreter ber alten 3«it
mürbige Eiepräfentanten ber heutigen Sunftepo^e p (teilen,
bauernb beurEunbet, fchreibt ber „Sa?Ier Einziger." Unter
ben neueften architeEtonifchen ßeiftungen, roeldje bie greie»
ftraße aufpmeifen hat, nimmt nach genanntem Slatte bte

Eteubaute „3um ©lephanten" einen heroorragenben Etang
ein. Ser im 3uli 1894 begonnene Sau „3um ©lephanten"
mürbe pon §errn Etub. ©manuel 2a Eto^e in feiner
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Maurerstreik. An 93 Neubauten in Leipzig stellten
Mittwoch früh 1200 Maurer die Arbeit ein; sie verlangen
einen Stundenlohn von 45 Pfennig,

Verschiedenes.

Landesausstellung Genf. Im Kasernenhofe erstellen
Hufschmied und Favon die riesige Jndustriehalle, 10,000
Quadratin:ter Oberstäche, Als Unterlage dienen tiefeinge-
keilte Pfeiler und Cement; darüber eiserne D-Balken, auf
welche 30 Centimeter dicke Bretter als Boden kommen.
Die Höhe beträgt 20 Meter. Die Bedachung, wie über-
Haupt aller großen Ausstellungsbauten, erfolgt nach einem

ganz neuen System aus Zinkblech, ohne Lötung, Die
Arbeit wird um Mitte August fertig sein.

Schweizerisches Archiv- und Landesbibliothek-Gebäudc.
Mit den Arbeiten für dieses auf dem Kirchenfelde in Bern
zu erstellende Gebäude soll demnächst begonnen werden. Für
dasselbe haben die eidgenössischen Räte einen Kredit von
Fr. 750,000 bewilligt, wovon noch im ersten Baujahre
(1895) Fr. 300,000 verbaut werden sollen.

Gewerbliche und industrielle Berufsbildung. Im
Laufe des Jahres 1894 hat der Bund au 185 verschiedene
schweizerische BerufsbildungSanstalten einen Beitrag von
470,399 Fr. geleistet. Seit 1884 bis und mit 1894 hat
der Bund den Berufsbildungsanstalten im ganzen Fr.
3,246,537 als Beiträge ausgerichtet,

Wasserkräfte der Schweiz. Der Bundesrat beantragt
der Bundesversammlung, es sei die Untersuchung der Wasser-
kräfte der Schweiz im Sinne des Bundcsbeschlusses vom
4. April 1895 durch die hydrometrische Abteilung des

eidgenössischen Oberbauinspekiorates unverzüglich an die Hand
zu nehmen und durchzuführen. Die Untersuchung würde
durch die Herstellung und lieferungsweise Veröffentlichung
von nachfolgenden Werken gebildet werden: 1. Tabellarische
Zusammenstellung der Flächeninhalte der Flußgebiete; 2.

Darstellung der Gewäffer-Längenprofile; 3. tabellarische
Zusammenstellung der Minimalwaffermengen der fließenden
Gewässer. Obige Werke sollen in deutscher und französischer
Sprache etwa innert 10 Jahren erscheinen. Diese Unter-
suchung würde die Grundlage sein zur Feststellung der noch

nutzbar zu machenden Wasserkräfte.

Bauwesen in Zürich. In Zürich-Enge wird gegen-
wältig sehr viel gebaut; meistens aber werden nur Herr-
schaftliche Wohnhäuser erstellt. Letzter Tage ist nun auch

die v, Wyttenbach'sche Besitzung am Bleicherweg für 450,000
Fr. an ein Konsortium verkauft worden. Auf dem erwor-
denen Areal soll eine größere Anzahl eleganter Neubauten
erstellt werden.

Die Erstellung der Doleuanlagen in der Bäckerstraße,
Teilstück Lang-Pflanzschulstraße, und in der Feldstraße,
Teilstück Hohl-Badenerstraße, im Kreise III wurde an die

Herren Lauffer u. Franceschetti, in Zürich, ver-
geben. — Die Parketarbeiten zum Schulhause und zu den

Turnhallen an der Feldstraße im Kreise III wurden an die

Herren Alder u, Ien ni in St. Gallen, I. D u r rer in
Kägiswyl und an die Parketeriefabrik Inter lake n ver-
geben.

Die Architektenfirma Kuder «à Müller in Zürich und

Straßburg hat an der Preisausschreibung für den Bau eines

Rathauses in Stuttgart unter 203 Bewerbern den zweiten
Preis (5000 Mark) erhalten.

Zeitungsente. Durch die Presse macht eine Miteilung
der „Limmat" die Runde, es dürste für die Dislokation
der Werkstätten der Nordostbahn nunmehr die Entscheidung
getroffen sein; die Werkstätten werden danach zwischen

Altstetten und Schlieren neu erbaut. Nach der „Z. P." ist
diese Nachricht unrichtig. Ein Entscheid ist weder getroffen,

noch für die allernächste Zeit bevorstehend. Es liegt noch

nicht einmal ein Direktionsantrag vor.
Bauthätigkeit in Winterthur. Eine Vauthätigkest wie

dieses Jahr hat nach der Versicherung der Eingeweihten
Winterthur noch nicht erlebt. Während im vorigen Jahre,
das ebenfalls ein eminentes Baujahr war, etwa 400 bis
500 Maurer beschäftigt waren, sollen es Heuer ungefähr
1000 sein. Eine große Anzahl Maurer ist beständig mit
der Restaurierung des Aeußern von Häusern beschäftigt,
andere mit der Verschönerung oder Neueinrichtung von
Geschäftsläden und mit sonstigen Umbauungsarbeiten. Da-
neben schießen überall größere und kleinere Neubauten wie
Pilze aus der Erde hervor. Besonders ist es das Tößfeld-
quartier, in dem ganze Straßenfronten neu aufgeführt
werden. Im Neuwiesenquartier erhält die Stadt in der
bald ausgebauten Wartstraße die modernste Straße, gerade,
genügend breit und auf beiden Seiten neue, schöne Wohn-
hänser. An der Zürcherstraße erhält die Lokomolivfabrik
Neuerdings einen umfangreichen Anbau, der für den Mo-
toren- und Tenderbau bestimmt ist. An der der Straße
zugekehrten Front dieses Neubaues soll eine permanente
Ausstellung von Motoren, andern Maschinen und einzelnen
Bestandteilen eingerichtet werden, wie dies vielfach bei
ausländischen Maschinenfabriken üblich ist. Die neue Fabrik-
abteilung soll mit den neuesten und besten Arbeilsmaschinen
eingerichtet und es sollen mehr als 100 Arbeiter neu an-
gestellt werden, so daß die Gesamtzahl der beschäftigten
Arbeiter wohl bald auf 1000 steigen wird.

Bauwesen in Bern. In der „Allg. Schw. Ztg." lesen

wir: Mehr und mehr wächst die große Stützmauer, die den

Mittelbau des Bundeshauses tragen soll, aus der Tiefe
empor. Mit mächtigen Granitblöcken wird das doppelte
Betonfundament außen verkleidet. Die äußere wie die innere
Betonmauer sind an 3 Meter mächtig. Die innere wird
einen guten Teil des Hochbaues zu tragen haben. Das
dach- und fensterlose Kasino sieht aus wie eine Ruine. Wo
vor kaum zwei Jahren schöne Bubenberg - Bazar - Damen
ehrliche Christenmenschen um ihr schönes Geld gebracht haben,
starrt jetzt das leere Nichts. Wo einst der Kasinogarten
grünte, eine Perle der Bundesstadt, erhebt sich dräuend jetzt
ein großer Radgalgen. Den Arbeitern in der Tiefe und in
Höhe fehlt es an Aufsehern nicht, denn Einheimische und
Fremde, die vorübergehen, bleiben auf der Bundesterraffe
des Westbaues stehen, um sich das Entstehen der Fundations-
mauer anzusehen.

Der berner Große Rat hat den vom Regierungsrat
proponierten Ankauf des sog. Brüttelenbades um Fr.
55,000 genehmigt; die Grundsteuerschatzuug für das Bad-
etablissement, das früher ein sehr beliebter Aufenthalts- und

Ausflugsort war, beträgt Fr. 195,000; der Staat macht
also ein glänzendes Geschäft. Das Etablissement soll zur
Unterbringung irgend welcher Anstalten, voraussichtlich einer
Knabenrettungsanstalt, verwendet werden.

— Das Schloß Hindelbank wird um einen Kostenbetrag
von 32,000 Fr. zu einer Arbeitsanstall für Weiber umge-
baut. Die jetzt darin untergebrachte Armenanstalt kommt
nach Frienisberg. Das alte Zuchthaus in Bern wird dann

ganz überflüssig und kann abgebrochen werden.

Bauwesen in Basel. Dank der durch die Korrektion der

Freienstraße veranlaßten Umbauten, vollzieht sich an dieser

Hauptverkehrsader Basels ein großartiger Umschwung, welcher
die Absicht: an Stelle der baulichen Vertreter der alten Zeit
würdige Repräsentanten der heutigen Kunstepoche zu stellen,
dauernd beurkundet, schreibt der „Basler Anzeiger." Unter
den neuesten architektonischen Leistungen, welche die Freie-
straße aufzuweisen hat, nimmt nach genanntem Blatte die

Neubaute „Zum Elephanten" einen hervorragenden Rang
ein. Der im Juli 1894 begonnene Bau „Zum Elephanten"
wurde von Herrn Rud. Emanuel La Roche in seiner
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©igenfcßaft al§ 33außerr unb SlrcßiteEt ausgeführt unb
präfentiert fidh als Vertreter ber beutfcßen Spät=Sftenaiffance.
Ser bominierenbe rötlicbe Stein flammt auS bem fränEifcßen
ïfîainthar. Sie ganze ßiegenfcßaft umfaßt eine gläcße Pou
3 Slren bei einer fÇaffaben sBrette bon liy^ föteter. Sie
SurchfchnittShöße beträgt cirfa 20 föteter. Sie Steinßauer*
unb ötaurer Arbeiten würben non ber fBaufirma 9î u b.

Si n ber ausgeführt. Sie übrigen baulichen Aufgaben waren
in ber §auptfad)e wie folgt Derteilt; Qitnmerarbeiten : Herren
® e b r ü b e r S <ß e r r e r ; ©ipferarbeiten: fgerr ©ßarIe§
ötüller, Seforateur; Schreinerei: Herren fßr e i § w er E

unb ©ie.; ^Bildhauerei: §err Speobor Sregger;
©ifenfonftruftionen: Sunftfcßloffereien §. 23ooS unb 9t ub.

preiswert; ®aS-, $ücßen= unb fBabeinricßtungen: §err
©b. fBerbenberg; 20äfferleitungen §err Saniel
Schüchtelin, fämtlicb in 33afel; <5entral=9îteberbrudt-20affer=
heigung: §err fBerdjtolb in S aim eil. Sie ganze 2ln=

läge zeugt oon einer praEtifcßen Stuffaffnng unb Surcßführung,
wie man beibe feiten antrifft. 3n wahrhaft mufterhafter
SBeife ift hier jebe fßlaßberfdjmenbung dermieben, jeber SBinfel
in geeigneter SBeife ben 3me<*en fBemohner bienftbar
gemacht. Sie Reizung, beren ^5ot)er fidh im Souterrain be=

finbet, erforbert bie benEbar einfacßfte Sehanblung unb hat
fich während ber rauhen SBitterung ber lebten ötonate als
Dorgüglich bewährt.

Sie linfsfeitigen ©rbgefcßoßräume werben gegenwärtig
Pom fünftigen ©igentümer ber Siegenfehaft, §rn. S. © n g e I i,
Sapetenhanblung, bezogen. Sie febmuefen fBohnräume ber

oberen Stocfmerfe perfügen neben „nuggifthen" Jüchen mit
®a2=£tocbbetben, Salt= unb fBarmmafferbaßnen, auch über

je eine prächtige fBabeeinricßtung; auch bie in dielen 9teu=

bauten derpönten SBanbfaften erinnern an baS ß:er bethätigte

fßerftänbniS ber einfehlägigen £au2haltung8bebürfniffe. Sa§
auf einer auch als Sröcfne bienenben Slltane äwectmäfeig

erfteßte fBafcßhauS, ebenfaßS mit Soppelhahnen, forgt für
^Befriedigung ber betreffenden Slnfprücße ber §au§frau; ein

gleidheS erfüßt bie bei fehlerer SBitterung benüfcbare SröcEne*

fammer mit £>eizdorri<hiung.
Ser innere StuSbau beS „©Iephanten" wirb balb beenbigt

fein unb wirb nach ®efchebenem bie ganze Siegenfehaft fäuflich
an fèerrn S. ©ngeli übergehen. fBir gehen nicht p Weit,

wenn wir biefer ffkachtbaute unter ihren Soßeginnen an ber

fÇreienftrafee einen DffizierSrang einräumen.
Utrbeitêbergebungen. Ser fßerwaltungSrat ber 23 egir f S «

Eranfenanftalt Surgborf hat ben 23au beS auf ca.

300,000 gr. bedifierten neuen Spitals an bie S3au= unb

3immermeifter ©mil Süthi in S3urgborf, Säftli in 3JZünchen=

buchfee unb ®ribi in Surgborf übertragen.

— Ser S3au ber Slingenftraße bei Stein am Dtßetn
ift §. ^Bauunternehmer fBoßharb^gnog don Zürich übertragen
Worben.

fBauwefen in greiburg. Ser „©onfébéré" fteßt bie

Srebite pfammen, bie ber öroße 9tat ohne föturren in ber

abgelaufenen, faum brei fBocßen bauernben grühjaßrSfeffion
dotiert hat. SBir heben folgenbe herdor:

1,852,000 gr. für bie naturwiffenfchaftliche gafuliät;
150,000 „ „ baS neue 3eugßauS;
162,000 „ „ bie Straffe don SpéroBeS;

267,000 „ „ bie Strafen don ^>odh=23tdiSbach ;

23,400 „ „ bie ®ntfumpfungS=9lrbeiten in 23üße;

15,000 „ „ bie ®ntfumpfungS=3lrbeiten in
©ottenS;

1,140 „ „ bie Straffen pou fÇiangèreS ;
1,000 „ „ Unterftüßung an getignß;

72,000 „ „ bie Sampffchiffahrt;
25,000 „ „ bie StaatSfifcßzucßt;
75,000 „ „ bie SSrüdEe don ©otteron;

5,000 „ „ ©efdjenf an baS SSropehofpis ;

20,000 „ „ (aux eaux et forêts) (beutfeß?);

2^671,540 gr. Sota!.

föauwefett itt ©eitf. Ser ®roße fRat nahm in britter
Sefung bie Vorlagen über ^Beteiligung beS Staates an bem

©leEtrizitätSWerE don ©hedre mit 700,000 gr., ferner über
bie SluSübung beS ärztlichen S3erufS, über ©rteilung einer
Subdention oon 500,000 gr. an ben 33au ber ©ouloudrenière»
SrücEe, an.

ftlntiïe fötaftedpif. 3n ber oor einiger 3eit oon bem

ötüneßner fötaler © r n ft 18 e r g e r wieber neuaufgefnnbenen
SecßniE ber pompejanifchen unb altrömifchen SBanbmalerei
Werben gegenwärtig unter IBergerS Seitung unb ötitarbeit
einige SRäume ber neuerbauten SBißa beS SBanEierS S<h- an
ber fötaria Sherefiaftraße (®afteig=3lnlagen) in fötün^en,
ausgemalt, wobei biefe Sechnif zum erften fötal im ©rofjen
Zur praEtifchen fBerwertung gelangen wirb.

fBtutfenpfetler au§ SBauntwoUenbatten. 3112 im Sabre
1894 für eine S8tgogne=Spinnerei in 3toicEau ein neuer
Sampffeffel don 11 föteter Sänge, 2y, föteter Surchmeffer
unb 560 3mtnern ®ewicht dorn Sahnhof nach ber jenfeitS
ber fötulbe gelegenen gabrif gefchafft werben foßte, erwies
fich bie einzige im fBeichbilbe ber Stabt befindliche örücEe

als nicht ftarf genug, um bie Eoloffale Saft zu tragen, ©ine

fjolzbrücfe für ben einmaligen SranSport zu fcplagen, hätte
fehr bebeutenbe Soften gemacht unb fehr lange 3att erforbert.
Sie gabrifbefiher camen baher auf ben ®eban!en, bie fßfeiler
ber zu errichtenden ötotbriiefe aus ben feftgepadEten, mit
dicht bei einander liegenden foliben ©ifenreifen nerfehenen

fBaumwoßenbaßen, beren eine bebeutenbe Stnjahl in ber

fltähe zur §anb war, zu Eonftruieren. Sie Saßen wurden
über einander gelegt unb durch 1200 ©ifenllammern unter
einander und mit ben quer gelegten §olzbalfen, bie bie

SBrüctenbahn bildeten, derbunben. Ùm 2000 föt. ^olzbalfen
wurden für bie fßerftetfung unb bie eigentliche SSrücEe oer=

wendet. S^wierig war ber SBan infolge beS einen fteilen
UferS, währenb ber ausnehmend niebrige fBafferftanb bie

Slrbeiten fehr erleichterte. Stuf §olzwa!zen wurde ber ©ifen=
riefe bann über bieS fonberbare IBanwerf hinübergefchoben.
ötot macht erfinberifch

3u ben ßcwaltigcn §äufeiriefen, bie jefct in Stmerifn
unb jwar befonbers in ©hicago unb 3tew=?)orf erbaut

werben, ift jeht in lefcterer Stabt ein neues prächtiges unb

großartiges ©ebäube hinzugefommen, baS „f&otel fDîajeftic".
Ser IBau erhebt fich auf einer giäche don 45,75 zu 62,2 m
unb befißt mit feinen 12 Stocfwerfen bie refpeftable §öhe
don 50,3 fötetern. Ser ooßlommen feuerfichere Steinloloß
ift im gemäßigten ßtenaiffance=Stht gehalten unb birgt itt
feinem Sunern 600 fftäume. ©inige befonbere ©inrieptungen
biefeS nieblichen §otelS, baS nebenbei bemertt, 4 fötißionen
SoßarS Eoftet, woßen mir noch erwähnen. So ift z> S3, ber

^aupteingang mit feinen harmonifeßen unb ftimmungSdoßen
Seforationen ein wahres Sînnftwerf, ebenfo ber im Stple
SubwigS XIV. gehaltene Salon und ber im ®mpire=Sthl
ausgeführte Speifefal. ©twaS befonbers großartiges ift in
ber eigenartigen unb glüctlichen Slnorbnung ber fötufif=@alerie
gefchaffen, indem nämlich bie fötufiE fowoßl im §auptfpeifefal,
als auch im SötufiEfal, im 33erfammlungSzimmer unb in ben

SBromenaben=§aßen zu gleicher 3^it gehört werben Eann.

©in herrlicher ®arten don 30,000 Qnabratfuß gemährt ben

©äften im Sommer bei großen Bromenaben^Sonzerten eine

woßltbuenbe ©rhoßlung. (fötitgeteilt dorn fßatent» unb teeßn.

Sureau don Sticßarb SüberS in ®örliß.)

fEBanïibeïleibuttg auê Sinolennt. ©ine intereffante
Öteußeit hat bie Sinoleum--3fabriE in ©öpentcE für 2Banbbe=

Eleibung gebracht.
IBährenb Sinoleum bisher faft auSfcßließlicß Berwenbung

als gußbobenbelag fanb, hat obige gabrif fieß dor einiger
3eit entfcßloffen, bie bezüglichen, genügend befannten ®igen=
feßaften beS SinoIeumS aueß gegen bie fchäblicße ©inwirfung
feueßter unb falter IBänbe unb zur ©rßöhung ber SBohnlicßfeit
unb ber beforatiden SluSftattung ber IBänbe auSzunußen,
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Eigenschaft als Bauherr und Architekt ausgeführt und
präsentiert sich als Vertreter der deutschen Spät-Renaissance,
Der dominierende rötliche Stein stammt aus dem fränkischen
Mainthal. Die ganze Liegenschaft umfaßt eine Fläche von
3 Aren bei einer Fassaden-Breite von 1lZ/z Meter. Die
Durchschnittshöhe beträgt cirka 20 Meter. Die Sleinhauer-
und Maurer-Arbeiten wurden von der Baufirma Rud.
Linder ausgeführt. Die übrigen baulichen Aufgaben waren
in der Hauptsache wie folgt verteilt: Zimmerarbeiten: Herren
Gebrüder Scherr er; Gipserarbeiten: Herr Charles
Müller, Dekorateur; Schreinerei: Herren Preis werk
und Cie. ; Bildhauerei: Herr Theodor Bregger;
Eisenkonstruktionen: Kunstschlossereien H. Boos und Rud.
Preis werk; Gas-, Küchen- und Badeinrichtungen: Herr
Ed. Werdenberg; Wasserleitungen Herr Daniel
Schächtelin, sämtlich in Basel; Central-Niederdruck-Wasser-
Heizung: Herr Berchtold in Talweil. Die ganze An-
läge zeugt von einer praktischen Auffassung und Durchführung,
wie man beide selten antrifft. In wahrhaft musterhafter
Weise ist hier jede Platzverschwendung vermieden, jeder Winkel
in geeigneter Weise den Zwecken der Bewohner dienstbar
gemacht. Die Heizung, deren Foyer sich im Souterrain be-

findet, erfordert die denkbar einfachste Behandlung und hat
sich während der rauhen Witterung der letzten Monate als
vorzüglich bewährt.

Die linksseitigen Erdgeschoßräume werden gegenwärtig
vom künftigen Eigentümer der Liegenschaft, Hrn. T. En geli,
Tapetenhandlung, bezogen. Die schmucken Wohnräume der

oberen Stockwerke verfügen neben „nuggischen" Küchen mit
Gas-Kochherden, Kalt- und Warmwasserhahnen, auch über

je eine prächtige Badeeinrichtung; auch die in vielen Neu-
bauten verpönten Wandkasten erinnern an das hier bethätigte

Verständnis der einschlägigen Haushaltungsbedürfnisse. Das
auf einer auch als Tröckne dienenden Altane zweckmäßig

erstellte Waschhaus, ebenfalls mit Doppelhahnen, sorgt für
Befriedigung der betreffenden Ansprüche der Hausfrau; ein

gleiches erfüllt die bei schlechter Witterung benützbare Tröckne-
kammer mit Heizvorrichtung.

Der innere Ausbau des „Elephanten" wird bald beendigt
sein und wird nach Geschehenem die ganze Liegenschaft käustich

an Herrn T. Engeli übergehen. Wir gehen nicht zu weit,
wenn wir dieser Prachtbame unter ihren Kolleginnen an der

Freienstraße einen Offiziersrang einräumen.
Arbeitsvergebungen. Der Verwaltungsrat der Bezirks-

krankenanst alt Burgdorf hat den Bau des auf ca.

300,000 Fr. devisierten neuen Spitals an die Bau- und

Zimmermeister Emil Lüthi in Burgdorf, Kästli in München-
buchsee und Gribi in Burgdorf übertragen.

— Der Bau der Klingenstraße bei Stein am Rhein
ist H. Bauunternehmer Boßhard-Fuog von Zürich übertragen
worden.

Bauwesen in Freiburg. Der „Confsdsrs" stellt die

Kredite zusammen, die der Große Rat ohne Murren in der

abgelaufenen, kaum drei Wochen dauernden Frühjahrssession
votiert hat. Wir heben folgende hervor:

1,852,000 Fr. für die naturwissenschaftliche Fakultät;
150,000 „ „ das neue Zeughaus;
162,000 „ „ die Straße von Psrolles;
267,000 „ „ die Straßen von Hoch-Vivisbach;

23,400 „ „ die Entsumpfungs-Arbeiten in Bülle;
15,000 „ „ die Entsumpfungs-Arbeiten in

Cottens;
1,140 „ „ die Straßen von Fiangsres;
1,000 „ „ Unterstützung an Fstigny;

72,000 „ „ die Dampfschiffahrt;
25,000 „ „ die Staatsfischzucht;
75,000 „ „ die Brücke von Gotteron;

5,000 „ „ Geschenk an das Broyehospiz;
20,000 „ „ (aux saux sb korsts) (deutsch?);

"2,671,540 Fr. Total.

Bauwesen in Genf. Der Große Rat nahm in dritter
Lesung die Vorlagen über Beteiligung des Staates an dem

Elektrizitälswerk von Chevre mit 700,000 Fr., ferner über
die Ausübung des ärztlichen Berufs, über Erteilung einer
Subvention von 500,000 Fr. an den Bau der Coulouvrenisre-
Brücke, an.

Antike Maltechnik. In der vor einiger Zeit von dem

Münchner Maler Ecn st B e r g er wieder neuaufgefundenen
Technik der pompejanischen und altrömischen Wandmalerei
werden gegenwärtig unter Bergers Leitung und Mitarbeit
einige Räume der neuerbauten Villa des Bankiers Sch. an
der Maria Theresiastraße (Gasteig-Anlagen) in München,
ausgemalt, wobei diese Technik zum ersten Mal im Großen

zur praktischen Verwertung gelangen wird.

Brückenpfeiler aus Baumwollenballen. Als im Jahre
1894 für eine Vigogne-Spinnerei in Zwickau ein neuer
Dampfkessel von 11 Meter Länge, 2^ Meter Durchmesser
und 560 Zentnern Gewicht vom Bahnhof nach der jenseits
der Mulde gelegenen Fabrik geschafft werden sollte, erwies
sich die einzige im Weichbilde der Stadt befindliche Brücke

als nicht stark genug, um die kolossale Last zu tragen. Eine
Holzbrücke für den einmaligen Transport zu schlagen, hätte
sehr bedeutende Kosten gemacht und sehr lange Zeit erfordert.
Die Fabrikbesitzer kamen daher auf den Gedanken, die Pfeiler
der zu errichtenden Notbrücke aus den sestgepackten, mit
dicht bei einander liegenden soliden Eisenreifen versehenen

Baumwollenballen, deren eine bedeutende Anzahl in der

Nähe zur Hand war, zu konstruieren. Die Ballen wurden
über einander gelegt und durch 1200 Eisenklammern unter
einander und mit den quer gelegten Holzbalken, die die

Brückenbahn bildeten, verbunden. Um 2000 M. Holzbalken
wurden für die Versteifung und die eigentliche Brücke ver-
wendet. Schwierig war der Bau infolge des einen steilen

Ufers, während der ausnehmend niedrige Wasserstand die

Arbeiten sehr erleichterte. Auf Holzwalzen wurde der Eisen-
riefe dann über dies sonderbare Bauwerk hinübergeschoben.
Not macht erfinderisch!

Zu den gewaltigen Häuserriesen, die jetzt in Amerika
und zwar besonders in Chicago und New-Pork erbaut

werden, ist jetzt in letzterer Stadt ein neues prächtiges und

großartiges Gebäude hinzugekommen, das „Hotel Majestic".
Der Bau erhebt sich auf einer Fläche von 45,75 zu 62,2 rrr
und besitzt mit seinen 12 Stockwerken die respektable Höhe
von 50,3 Metern. Der vollkommen feuersichere Steinkoloß
ist im gemäßigten Renaissance-Styl gehalten und birgt in
seinem Innern 600 Räume. Einige besondere Einrichtungen
dieses niedlichen Hotels, das nebenbei bemerkt, 4 Millionen
Dollars kostet, wollen wir noch erwähnen. So ist z. B. der

Haupteingang mit seinen harmonischen und stimmungsvollen
Dekorationen ein wahres Kunstwerk, ebenso der im Style
Ludwigs XIV. gehaltene Salon und der im Empire-Styl
ausgeführte Speisesal. Etwas besonders großartiges ist in
der eigenartigen und glücklichen Anordnung der Musik-Galerie
geschaffen, indem nämlich die Musik sowohl im Hauptspeisesal,
als auch im Musiksal, im Versammlungszimmer und in den

Promenaden-Hallen zu gleicher Zeit gehört werden kann.
Ein herrlicher Garten von 30,000 Quadratfuß gewährt den

Gästen im Sommer bei großen Promenaden-Conzerten eine

wohlthuende Erhohlung. (Mitgeteilt vom Patent- und techn.
Bureau von Richard Lüders in Görlitz.)

Wandbekleidung aus Linoleum. Eine interessante
Neuheit hat die Linoleum-Fabrik in Cöpenick für Wandbe-
kleidung gebracht.

Während Linoleum bisher fast ausschließlich Verwendung
als Fußbodenbelag fand, hat obige Fabrik sich vor einiger
Zeit entschlossen, die vorzüglichen, genügend bekannten Eigen-
schaften des Linoleums auch gegen die schädliche Einwirkung
feuchter und kalter Wände und zur Erhöhung der Wohnlichkeit
und der dekorativen Ausstattung der Wände auszunutzen,
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unb hat p biefem Zroed eine SBanböefleibung au§ Smoleum
in gorm Pon ßambriS in f)ol§artig ro i r £ e n b e n

Muftern in beti Ipanbel gebracht.

9ieue Seucruugêftulage für £>ets-- uni) Kochöfett. ©ine

gang oor^ügltdie non £>errn S. Slnbers in Sannau erfnnbene
Neuerung?anlage für unb Kodjöfeti üerbient megen
ihrer großen Vorpge: hccpfter ^»eigtffeft, größte SluSnüßung
be§ Brennmaterials unb größte geuerungSerfparntS, attge«
meine Beadjtung. Sie SSorricE)tung befielt im mefentlicßen
auê einem unterhalb beS $enerrofte§ im SO'djenraum unter«
gebrachten mit SBaffer gefüllten 33ef)älter, btffen Znpalt burd)
bie tiom geuerrofl nad) unten firablenbe aßnrme unb bie

berabfaQenbe beiße Slfdje pr Sßerbampfung gebracht mirb.
Sie auffieigenben Mafferbämpfe giehen bmch bie Neuerung,
ßermifchen fid) pier mit bem ittaud) unb begünftigen fo bie

SSerbrentmng begfelben, fobaß bie Verbrennung beS Brenn«
materials nahep bollftänbig rauchlos oor fid) geht, rooburdj
eine ganj bebeutenbe S3rennmoterial®=rfparni§ ergielt mirb.

(Mitgeteilt nom Sßatent« unb ted;nifd;en Bureau non Dtidjarb
SüberS in ©örlig).

6ine 5rafer}d)iteibmafd)tHc,

geuertbalen unb S d) a f f häufen feit einigen 2öod)en
auf bem Marfte ift, bürfte berufen fein, einem notorifchen
Mangel auf bem ©ebiete ber ejaften 253 er £3 eng«
f a b r i £ a t i 0 n abpßelfen. ®S ift bem talentootten Mafcptnen«
bauer, ber bie ©erftettung non VräjifionSroerfseugen unb ber

bap nötigen Mafdjinen feit längern fahren in fehr erfolg«

reifer Söeife betreibt, gelungen, burd) praftifdhe unb £om«

penbiöfe SInorbnungen ein Mafd)indjen herpftetten, ba§ alten
Slnforbernngen, bie mau an eine (fräferfdjneibborridjtung
(teilen £ann, genügt. 2Bie aus obenftebenber Slbbilbung er«

fidfitltdh ift, geflieht ber ÜIntrieb Pom SrangmiffionSborgelege
auS unb ift ber Stiemen über ©eleitroüen, bie in oertifaler
Siidjtung Derfdjiebbar finb, auf bie fleine SioHe ber SIrbettS«

meHe geführt; tiefe felbft ift öermittelft eines {leinen Sptnbel«
ftocfeg auf bem fogenannten Bügel gelagert, infolge feines
Kugellagers ift ber Bügel nadt allen Seiten, in feber 3lid)tung,
brehbar unb erreicht man baburcfj t£)atfäc£)tidh bie Möglichteit,
alle nur bentbaren formen Don gräfern fcpnetben p £önnen,
fobalb ber am linfen Bügelenbe aufgeftcdte ©leit£onuS über
eine bem fßrofile ber p fchneibenbeu ffräfe tongrnente Sdjablone
geführt mirb. SaS SlrbeitSftüd, alfo bie üorgebrehte 3?räfe,

mirb auf ber Spinbel beS größern Supports aufgeftedt unb
auf fehr bcgueme Strt befeftigt. Ste Seilfcheibeu, in Seilungen
non 90, 100 unb 140, finb burd) Klinfenhebel brehbar unb
ermöglichen ein fehr rafdjeS unb leichtes Stetten. — Sehr
bemerfenSroert ift bie (Einrichtung, öermittelft roeldjer man
eine größere SJnpbl tfräfer genau nadj Schablonen egalifiert;
ein paffenber deiner Stahl mirb auf ber flehten 21rbeitS=

mette eingefpannt unb analog roie beim Sdjneiben ber ffräfen
über bie Schablone geführt, roühreubbem fid) bie Spinbel
beS größern, auch Derfdjiebbaren SpinbelftocfeS mit bem auf«
geftedten gräStörper breht- ift dar, baß auf biefe Slrt
febe beliebige 21nphl ffräfen auf burdjauS gleiches Vrofil
oorgebreht roerben fönnen unb mer roeiß, roie fchmierig unb
micpttg eS ift, für gemiffe immer bie unter fid) mathe«

matifd) genau gleichförmigen unb gleich bimenfionierten Sto--

tationsflädien perpfietten, ber mirb biefe ®inrid)tung p
fdjâgen roiffen.

2Bir haben bas Mafchindjen, baS fdjon in berüorragenben
Stabliffementen feine Berroenbung fiabet, arbeiten fehen unb

maren entpdt ob ber fepr leichten ©anbhabung unb ber gan3
bebeutenben VrobuftionSfähigEeit; einmal richtig eingeteilt,
märe ein 14-jähriger Knabe imftanbe, felbigeS 3U bebienen.

R. M.

fragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

147. 23er tauft alteS ©ifett, SJleffing, Kupfer, Blei unb Zinf
148. 33o tonnte man etn größeres Quantum gebrauchter

fpfannenfttete abfeßen
149. ©ie oiel fßferbeträfte erzielt man mit 15 ©efunbenltter

auf 30 m ©efätle unb 150 m Seitung ©eld)e§ tuäre hier bie
Dorteithaftefte Stnmenbung, Snrbine oberfDlotor? ©te mette Seit«
ungbröhren maren hier p oerroenben unb mag mürben biefelben
foften ©0 maren Dîotor ober Xurbine unb SeitungSröljren er«

hältlich
150. 33et liefert eine Bofirmafchine für einen Zimmermann,

metche leicht fchiebbar ift auf bem ©ebälf 3 Stüct Boprer ermünfcht,
8, 2 unb 1 cm.

151. 23er liefert fchmiebeiferne getriebene SSlätfer für gebogene
Baltonecfen, 75—80 cm hoch unb ca. 25—30 cm gebogen unb p
roa§ für greifen?

158. ©0 finbet man eine Xabeße über ben freien ©aßet»
ftrahl au§ einer phbrantenleitung, unter üerfchiebenen ®rudhüt)en,
IRöhrenburchmeffer unb SeitungSlängen?

153. 28er liefert als ©pegialität fyahrftühle mit §anbbetrieb
eoentuell Motorenbetrieb

154. 33er hat eine noch in gutem 3uftmü>e befinbliche ®reh*
baut, 21/2—3 m Sänge, mit abgetropfter ©ange unb eine ©haping«
hobelmafdjine für 330 mm pub p oertaufen?

155. Sießen ficß bie ©ienerfeffet nicht auch hier in ber
©chroetj machen? ©er mürbe bie nötigen Vorrichtungen ober Ma»
fchinen bap liefern unb maS mürben biefelben annähernb toften

156. ©er ift Käufer, euent. Teilhaber einer ©afferfraft Don
250—300 fßferbetraft pr Grftellung eine? (SlettrijitätSroerteä Ste
Kraft ift leicht unb billig p gemimten ; Vanpläpe auf eigenem
©runb; fd)ön gelegen; nur 4 Kilometer Don einer ber größten
£>anbel§ftäbte Xiroi§ entfernt, roobnrd) ba§ ©ert feßr rentabel
merben muß. :Uähere§ beim Eigentümer bnreh bie ©ppeb. b. 331.

157. ©er liefert fcßöne Knofpen? ©efälltgft Offerten an
©ebr. Dïettljaar, Küfer, in Orlenbach (Zürich).

2t«ttt)ortcn.
21nf S'rage 111. ©ir tonftruieren einen fehr billigen, aber

bennod) auSgejeidtnet funttionierenben Slpparat pr ©chmieröl»
filtrierung ; berfelbe ift pm etbg. Sßatent angentelbet. 3h- Velj
ßlS & Co., ©ucceffeurä, Éoulonorenière b. ©enf.

Stuf grage 115. Kleine Turbinen Don 1/8—1/2 qSferbetraft,
je nad) fyall unb Slfenge beê ©ufferS, tonftruieren 3h- 23dä filé
& So., ©ucceffeurS, in SoulouDrenière b. ©enf, metche mit Shacn
in Verbinbnng p treten roiinfehen,

Sluf grage 119. ©enben ©te fid) an bie ©efellfchaft für §olä«
iitbuftrie SRtjbt, Dtohr & Sie., Sern.

Stuf grage 119. ©ünfehe mit grageftetler birett in Verbtn»
bung 511 treten, fjolparenfabrif 3)1. £>ofer»©ch[etti, Saitgnau (Vern).

Stuf grage 183. Unterzeichneter befipt ein §alb«Sofomobil
bon 4 fßfetbeträfte mit ftartem Kefjet unb münfeht mit gragefteHer
in 23erbinbuttg 3a treten. ©. ©ürth, Mechaniter, Std)tenfteig.
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und hat zu diesem Zweck eine Wandbekleidung aus Linoleum
in Form von Lambris in holzartig wirkenden
Mustern in den Handel gebracht.

Neue Feucrungsanlage für Heiz- und Kochöfen. Eine
ganz vorzügliche von Herrn C. Anders in Bunzlau erfundene
Feuerungsanlage für Heiz- und Kochöfen verdient wegen
ihrer großen Vorzüge: höchster Heizeffekl, größte Ausnützung
des Brennmaterials und größte Fmerungsersparnis, allge-
meine Beachtung. Die Vorrichtung besteht im wesentlichen
aus einem unterhalb des Feuerrostes im Aschenraum unter-
gebrachten mit Wasser gefüllten Behälter, dissen Inhalt durch
die vom Feuerrost nach unten strahlende Wärme und die

herabfallende heiße Asche zur Verdampfung gebracht wird.
Die aufsteigenden Wasserdämpfe ziehen durch die Feuerung,
vermischen sich hier mit dem Rauch und begünstigen so die

Verbrennung desselben, sodaß die Verbrennung des Brenn-
Materials nahezu vollständig rauchlos vor sich geht, wodurch
eine ganz bedeutende BrennmaterialE-rsparnis erzielt wird.
(Mitgeteilt vom Patent- und technischen Bureau von Richard
Lüders in Görlitz).

Eine Fräserschtteidlilaschille,

Feuertbalen und Schaff Hausen feit einigen Wochen
auf dem Markte ist, dürfte berufen sein, einem notorischen
Mangel auf dem Gebiete der exakten Werkzeug-
f a b rik ation abzuhelfen. Es ist dem talentvollen Maschinen-
bauer, der die Herstellung von Präzisionswerkzeugen und der

dazu nötigen Maschinen seit längern Jahren in sehr erfolg-
reicher Weise betreibt, gelungen, durch praktische und kom-

pendlöse Anordnungen ein Maschinchen herzustellen, das allen
Anforderungen, die man an eine Fräserschneidvorrichtung
stellen kann, genügt. Wie aus obenstehender Abbildung er-
sichtlich ist, geschieht der Antrieb vom Transmissionsvorgelege
aus und ist der Riemen über Geleitrollen, die in vertikaler
Richtung verschiebbar sind, auf die kleine Rolle der Arbeits-
welle geführt; diese selbst ist vermittelst eines kleinen Spindel-
stockes auf dem sogenannten Bügel gelagert. Infolge seines

Kugellagers ist der Bügel nach allen Seiten, in jeder Richtung,
drehbar und erreicht man dadurch thatsächlich die Möglichkeit,
alle nur denkbaren Formen von Fräsern schneiden zu können,
sobald der am linken Bügelende aufgesteckte Gleitkonus über
eine dem Profile der zu schneidenden Fräse kongruente Schablone
geführt wird. Das Arbeitsstück, also die vorgedrehte Fräse,

wird auf der Spindel des größern Supports aufgesteckt und
auf sehr bcgueme Art befestigt. Die Teilscheiben, in Teilungen
von 90, 100 und 140, sind durch Klinkenhebel drehbar und
ermöglichen ein sehr rasches und leichtes Stelleu. — Sehr
bemerkenswert ist die Einrichtung, vermittelst welcher man
eine größere Anzahl Fräser genau nach Schablonen egalisiert;
ein passender kleiner Stahl wird auf der kleinen Arbeits-
welle eingespannt und analog wie beim Schneiden der Fräsen
über die Schablone geführt, währenddem sich die Spindel
des größern, auch verschiebbaren Spindelstockes mit dem auf-
gesteckten Fräskörper dreht. Es ist klar, daß auf diese Art
jede beliebige Anzahl Fräsen auf durchaus gleiches Profil
vorgedreht werden können und wer weiß, wie schwierig und
wichtig es ist, für gewisse Zwecke immer die unter sich mathe-
matisch genau gleichförmigen und gleich dimensionierten Ro-
tationsflächen herzustellen, der wird diese Einrichtung zu
schätzen wissen.

Wir haben das Maschinchen, das schon in hervorragenden
Etablissemenlen seine Verwendung findet, arbeiten sehen und

waren entzückt ob der sehr leichten Handhabung und der ganz
bedeutenden Produktionsfähigkeit; einmal richtig eingestellt,
wäre ein 14 jähriger Knabe imstande, selbiges zu bedienen.

R. N.

Fragen.

147. Wer kaust altes Eisen, Messing, Kupfer, Blei und Zink?
148. Wo könnte man ein größeres Quantum gebrauchler

Pfannenstiele abfetzen?
14S. Wie viel Pferdekräfte erzielt man mit 15 Sekundenliter

auf 39 ra Gefalle und 150 rn Leitung? Welches wäre liier die
vvrteilhaiteste Anwendung, Turbine oder Motor? Wie weite Leit-
ungsröhren wären hier zu verwenden und was würden dieselben
kosten? Wo wären Motor oder Turbine und Leitungsröhren er-
hältlich?

150. Wer liefert eine Bohrmaschine für einen Zimmermann,
welche leicht schiebbar ist auf dem Gebälk? 3 Stück Bohrer erwünscht,
3, 2 und 1 orn.

151. Wer liefert schmiedeiserne getriebene Blätter für gebogene
Balkonecken, 75—80 ein hoch und ca. 25—30 ecu gebogen und zu
was für Preisen?

15Ä. Wo findet man eine Tabelle über den freien Waster-
strahl aus einer Hydrantenleitung, unter verschiedenen Druckhöhen,
Röhrendurchmesser und Leitungslängen?

15Z Wer liefert als Spezialität Fahrstühle mit Handbetrieb
eventuell Motorenbetrieb?

154. Wer hat eine noch in gutem Zustande befindliche Dreh-
bank, 2i/z—3 in Länge, mit abgekröpfter Wange und eine Shaping-
Hobelmaschine für 330 curu Hub zu verkaufen?

155. Ließen sich die Wienersessel nicht auch hier in der
Schweiz machen? Wer würde die nötigen Vorrichtungen oder Ma-
schinen dazu liefern und was würden dieselben annähernd kosten?

15k. Wer ist Käufer, event. Teilhaber einer Wasserkraft von
250—300 Pferdekrast zur Erstellung eines Elektrizitätswerkes? Die
Kraft ist leicht und billig zu gewinnen; Bauplätze auf eigenem
Grund; schön gelegen; nur 4 Kilometer von einer der größten
Handelsstädte Tirols entfernt, wodurch das Werk sehr rentabel
werden muß. näheres beim Eigentümer durch die Exped. d. Bl.

157. Wer liefert schöne Knospen? Gefälligst Offerten an
Gebr. Reithaar, Küfer, in Erlenbach (Zürich).

Antworten.
Aus Frage 111. Wir konstruieren einen sehr billigen, aber

dennoch ausgezeichnet funktionierenden Apparat zur Schmieröl-
filtrierung; derselbe ist zum eidg. Patent angemeldet. Jh. Belz
fils ck Co., Successeurs, Coulouvrenière b. Genf.

Auf Frage 115. Kleine Turbinen von Vs^Vs Pferdekrast,
je nach Fall und Menge des Wassers, konstruieren Jh. Belz fils
>d Co., Successeurs, in Coulouvrenisre b. Genf, welche mit Ihnen
in Verbindung zu treten wünschen.

Auf Frage IIS. Wenden Sie sich an die Gesellschaft für Holz-
industrie Rybi, Rohr <à Cie., Bern.

Auf Frage IIS. Wünsche mit Fragesteller direkt in Verbin-
dung zu treten. Holzwarenfabrik M. Hofer-Schletti, Langnau (Bern).

Auf Frage 12lk. Unterzeichneter besitzt ein Halb-Lokomobil
von 4 Pfeidekräfte mit starkem Kessel und wünscht mit Fragesteller
in Verbindung zu treten. W. Würth, Mechaniker, Lichtensteig.
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